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Kita-Aktionsbündnis: Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf braucht gute Kita-Qualität  

Kiel, 12.01.2015. Anlässlich der Veranstaltung „Kinder brauchen 
gute Qualität“ am 12.1.2015 in Kiel erklärt Judith Wiederhold, 
Vorsitzende der Landeselternvertretung der Kindertageseinrich-
tungen in Schleswig-Holstein:  
„Vereinbarkeit von Familie und Beruf kann nur funktionieren, 
wenn die Qualität der Kinderbetreuung stimmt. Viele Kinder ver-
bringen fast den ganzen Tag in der Kita. Umso wichtiger ist der 
Ausbau der Qualitätsstandards, um die Kinder zu fördern und 
ihren Bedürfnissen gerecht zu werden.“ 
„Eltern stellen fest, dass ihre eigenen Ressourcen schwinden“, 
so Wiederhold. „Das muss durch die Gesellschaft aufgefangen 
werden, also durch die Kita. Aber so, wie die Kitas zurzeit aus-
gestattet sind, können sie dies nicht leisten. Wenn wir unseren 
Kindern gerecht werden wollen, müssen wir erst mal in den Qua-
litätsausbau Geld stecken!“ 

„Kitafinanzierung sollte als eine gute Investition verstanden wer-
den und nicht in erster Linie als Kostenfaktor“, fordert Markus 
Potten, VEK-Geschäftsführer und Sprecher des Kita-Aktions-
bündnisses. „Wer heute in Erziehung, Bildung und Betreuung 
investiert, der investiert in das Kostbarste, was wir haben – in 
unsere Kinder!“. 
Potten warnt zugleich: „Wenn die Kitas weiterhin ihren Auftrag 
Erziehung, Bildung und Betreuung erfüllen sollen, dann müssen 
sie von allen Akteuren Unterstützung erfahren, insbesondere 
auch durch mehr Finanzressource. Sonst besteht schlicht die 
Gefahr, dass der Kita-Bereich über kurz oder lang kollabiert.“ 
Allerdings sei anstelle einer dringend notwendigen qualitativen 
Verbesserung des Kita-Bereiches seit Jahren eine schleichende 
Abnahme der Qualität festzustellen. Insgesamt gehe zwar viel 
Geld in den Kita-Bereich, aber hauptsächlich um zusätzliche 
Kita-Plätze zu schaffen und nicht um die Qualität zu verbessern. 
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Annett Klöfkorn-Papke, Leiterin einer 8-gruppigen Kindertages-
einrichtung der AWO mit 140 Kindern, lenkt den Blick auf den 
Kita-Alltag: „Die Anforderungen, die tagtäglich an die Fachkräfte 
gestellt werden, sind mit dem gesetzlich vorgegebenen Perso-
nalschlüssel, mit den gegebenen Rahmenbedingungen nicht zu 
schaffen. Wir haben 1,5 Kräfte für 22 und oft mehr Kinder, im 
Krippenbereich haben wir zwei Kräfte. Was mache ich, wenn 
Personal ausfällt?  
Das Allerwichtigste ist für mich, dass an den Rahmenbedingun-
gen etwas geändert wird! Kinder und Eltern brauchen gute 
Qualität in den Kindertagesstätten und pädagogische Fachkräf-
te, die Zeit für alle Kinder haben“, so Klöfkorn-Papke. 

"In der Kindertagesstätte stehen zu viele Kinder zu wenig Perso-
nal gegenüber. Die Verbesserung des Fachkraft-Kind-Schlüssels 
ist die wirklich entscheidende Voraussetzung für mehr Qualität“, 
bekräftigt Michael Selck, Geschäftsführer des AWO Landesver-
bandes und zugleich Vorsitzender der Landesarbeitsgemein-
schaft der freien Wohlfahrtsverbände in Schleswig-Holstein e.V. 
(LAG).  

Das breite Kita-Aktionsbündnis aus Wohlfahrtsverbänden,  
Landeselternvertretung und Gewerkschaften hat seine Forderun-
gen konkretisiert und im Positionspapier „„Zukunft für Kinder ge-
stalten: Kita-Qualität heute schaffen“ ausgeführt. Im Rahmen der 
heutigen Veranstaltung wird das druckfrische Positionspapier 
den Verantwortlichen von Landes- und Kommunalpolitik in der 
Hoffnung überreicht, dass die Forderungen Früchte tragen. 

 

 
Rückfragen an: 

Michael Selck, Geschäftsführer des AWO Landesverbandes und 
zugleich Vorsitzender der Landes-Arbeitsgemeinschaft der freien 
Wohlfahrtsverbände (LAG),  
Tel (04 31)51 14 100, michael.selck@awo-sh.de,  

Markus Potten, Geschäftsführer des Verbandes Evangelischer 
Kindertageseinrichtungen in Schleswig-Holstein e.V. (VEK) und 
Sprecher des Kita-Aktionsbündnisses,  
Tel (0 43 31)5 93-1 71, vek-potten@diakonie-sh.de 



KITA-AKTIONSBÜNDNIS

Mehr Qualität im Kindergarten gefordert

12.01.2015 | Kiel. Im Positionspapier steht Klartext: Die Kitas in Schleswig-Holstein seien „chronisch unterfinanziert“. Nötig seien vor allem kleinere Gruppen, fordert
ein Aktionsbündnis.

Kinder in der Kita (Symbolfoto)

Das Kita-Aktionsbündnis Schleswig-Holstein hat eine deutliche Qualitätsverbesserung für die Kindertagesstätten mit mehr Geld und
Personal gefordert. Trotz gestiegener Landesförderung auf 158,29 Millionen Euro im vergangenen Jahr sei der Kita-Bereich immer noch
"chronisch unterfinanziert", heißt es in dem Montag auf einer Kieler Fachtagung veröffentlichten Positionspapier "Zukunft für Kinder
gestalten: Kita-Qualität heute schaffen."

Sozialministerin Kristin Alheit (SPD) kündigte erhöhte Finanzmittel für pädagogische Fachberatungen an, um die Qualität zu erhöhen. Dafür
würden in diesem Jahr 1,5 Millionen Euro zur Verfügung stehen, mehr als doppelt so viel wie 2014. Außerdem werde das Land die Mittel für

den Aufbau von Familienzentren erhöhen. Im vergangenen Jahr gab es dafür 1,3 Millionen Euro, ab 2015 sollen es 2,5 Millionen Euro jährlich sein. Zu einem Familienzentrum
gehören neben einer Kindertagesstätte beispielsweise Beratungs- und Bildungsangebote für alle Generationen, Begegnungstreffs sowie Baysitterdienste und Hausaufgabenhilfe.

Personalsitutation muss verbessert werden

Das Kita-Aktionsbündnis ist ein Zusammenschluss von Gewerkschaften wie ver.di und GEW, Wohlfahrtsverbänden wie Diakonie und AWO sowie der Landeselternvertretung. Nach
den Worten von Markus Potten, Geschäftsführer des Verbandes Evangelischer Kindertageseinrichtungen (VEK), könne derzeit nicht genau beziffert werden, wie hoch der
Finanzzuwachs für den Kita-Bereich sein muss. Feststehe aber, dass beispielsweise die Personalsituation verbessert werden müsse, um grundlegende Qualitätsstandards
überhaupt zu erreichen.

So sei ein Personalschlüssel von zwei Erzieherinnen-Vollzeitstellen für eine Gruppe von 18 Kindern notwendig, sagte Potten weiter. Langfristig sollte eine Gruppe nicht mehr 16 als
Kinder haben. Derzeit seien Gruppen von 25 Kindern die Regel. Zudem gebe es zu viele Teilzeit- und zu wenig Vollzeitstellen. Bei Kindergärten ab drei Gruppen müsse eine
Leitungsstelle vorhanden sein, die sich ausschließlich um die Leitungsaufgaben kümmert. In Schleswig-Holstein gibt es mehr als 1.700 Kindertageseinrichtungen mit über 100.000
Plätzen.

Annett Klöfkorn-Papke, Leiterin einer acht-gruppigen Kindertageseinrichtung der AWO mit 140 Kindern inMalente, beschrieb den Kita-Alltag: "Die Anforderungen, die tagtäglich an
die Fachkräfte gestellt werden, sind mit dem gesetzlich vorgegebenen Personalschlüssel, mit den gegebenen Rahmenbedingungen nicht zu schaffen." Die Kita habe 1,5 Kräfte für 22
und oft mehr Kinder, im Krippenbereich gebe es zwei Kräfte. Klöfkorn-Papke: "Was mache ich, wenn Personal ausfällt?"

In dem Positionspapier wird darauf hingewiesen, dass aufgestockte Gelder von Bund und Land in erster Linie für mehr Betreuungsangebote im Krippen-Bereich für Kleinkinder unter
drei Jahren eingesetzt wurden. Die Strukturqualität in den Kitas sei aber in Bezug auf Gruppengröße sowie Fachkraft-Kind-Relation "unverändert unzureichend" geblieben. Eine
auskömmliche Finanzierung wäre auch dann nicht in Sicht, wenn Kommunen, Eltern und Träger noch höhere Finanzbeiträge leisten würden.

 

Kita-Aktionsbündnis - Mehr Qualität im Kindergarten gefordert - nordkirche.de https://www.nordkirche.de/nachrichten/nachrichten/detail/mehr-qualitaet-im-kindergarten-gefordert.html
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http://www.welt.de/136293040
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Aktionsbündnis fordert Verbesserung der Kita-Standards - DIE WELT http://www.welt.de/regionales/hamburg/article136293040/Aktionsbuendnis-fordert-Verbesserung-der-...
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Kiel (dpa/lno) - Ein Aktionsbündnis aus Wohlfahrtsverbänden, Kita-Trägern, Gewerkschaften
und Elternvertretungen hat eine Verbesserung der Kita-Standards gefordert. Um Kinder mit
unterschiedlichen Startchancen zu begleiten und zu fördern, sei unter anderem eine
Verkleinerung der Gruppen dringend erforderlich, heißt es in einem Positionspapier, das am
Montag in Kiel vorgestellt und diskutiert wurde. Das Bündnis erhofft sich einen
Schulterschluss aller Beteiligten im Land, um die dringenden Probleme im Kita-Bereich zu
lösen. Sozialministerin Kristin Alheit (SPD) sagte, in diesem Jahr werde landesweit mit dem
Aufbau eines Qualitätsmanagements begonnen.

© WeltN24 GmbH 2015. Alle Rechte vorbehalten
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FEUER IN KIEL

Dachstuhlbrand:
Mehrfamilienhaus unbewohnbar

20 JAHRE KIELER TAFEL

(K)ein Grund für Jubel

MEHR AUS DIESEM ORT

KINDERBETREUUNG IN SH

Nach dem Großausbau der Kindertagesstätten fordert ein Aktionsbündnis nun Investitionen in die
Qualität der Betreuung. Das Personal soll entlastet und aufgestockt werden. Ziel bleibt die kostenfreie Kita.

vom 12. Januar 2015
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Schleswig-Holsteins Sozialministerin Kristin Alheit (SPD).

KIEL | Mit den Forderungen unterscheidet sich das Aktionsbündnis „Unsere Kinder -
unsere Zukunft“ der Sozialverbände nicht grundsätzlich von den Plänen der
Landesregierung: Nach der deutlichen Aufstockung der Kita-Plätze in den vergangenen
drei Jahren müsse nun die Qualität der Betreuung verbessert werden. Wie das
Aktionsbündnis aus Wohlfahrtsverbänden, Kita-Trägern, Gewerkschaften und
Elternvertretungen in ihrem an der Fachhochschule Kiel vorgestellten Positionspapier
„Zukunft für Kinder gestalten: Kita-Qualität heute schaffen!“ ausführt, ist es in den letzten
Jahren allerdings zu einer erkennbaren Verschlechterung der Standards gekommen.
Trotz gestiegener Landesförderung auf 158,29 Millionen Euro im vergangenen Jahr sei
der Kita-Bereich immer noch „chronisch unterfinanziert“.

Angesichts der gedeihenden Gruppengrößen litten die pädagogischen Fachkräfte unter
einer wachsenden Arbeitsbelastung, die sich dadurch verschlimmere, dass
Sondergenehmigungen für Gruppengrößen über 25 keine Seltenheit mehr seien. Die
Situation sei in vielen Fällen so angespannt, dass der Überbelastung der Fachkräfte mit
gesundheitsfördernden Maßnahmen entgegengewirkt werden müsse. Kinder mit
unterschiedlichen Startchancen zu begleiten und zu fördern sei unter den gegebenen
Umständen nur schwer möglich.

Foto: dpa

Abschlüsse/Zertifikate im  Fernkurs. Nebenberuflich zum  IHK
Abschluss.
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Top Nachrichten

Der derzeit vorgegebene Personalschlüssel für die Kindergärten sieht 1,5 Erzieher für
20, 22 im Ausnahmefall sogar 25 Kinder vor. Bei den Krippen ist ein Verhältnis von zwei
zu zehn vorgeschrieben, empfohlen wird ein Personalschlüssel von 1:3. Nach den heute
vorherrschenden fachlichen Ansprüchen sei das einfach zu wenig. Das Bündnis fordert
daher, jede Gruppe müsse mindestens – also auch im Krankheitsfall – zwei volle
Fachkräfte haben. Langfristig müssten alle Gruppen verkleinert werden: In den
Kindergärten auf 16 und in den Krippen auf acht Plätze.

Das zusätzliche Geld aus Kiel und Berlin sei in den letzten Jahren überwiegend in den
Bau neuer Krippenplätze geflossen und konnte deshalb nicht in die Verbesserung der
Rahmenbedingungen investiert werden. Im Interesse der Kinder, der Eltern und der
überforderten Erzieher müsse nun gegengesteuert werden, fordert das Bündnis. Gerade
bei der Kinderbetreuung würden die Weichen für die Bildung gestellt. Nötig sei im Hinblick
auf Entwicklungsverzögerungen auch eine kontinuierliche Fachberatung der
Kindertagseinrichtungen und die bezahlte Fortbildung des Personals.

Die Angebote der Kitas müssten sich in Zukunft noch flexibler auch auf die Bedürfnisse
der Eltern einstellen, heißt es. Insgesamt seien die gesellschaftlichen Anforderungen an
die Krippen nur durch angemessene personelle und finanzielle Ausstattung der Kitas zu
realisieren. Mittel- bis langfristig sollten die überdurchschnittlich hohen
Betreuungsgebühren wegfallen. Zunächst müsse sich die Landesregierung aber um
einen „Kita-Masterplan“ kümmern, der für eine einheitliche Finanzierung sorgen und
regionale Uneinheitlichkeiten in der Betreuung begradigen soll .

Das Bündnis erhofft sich einen Schulterschluss aller Beteiligten im Land, um die
dringenden Probleme im Kita-Bereich zu lösen. Sozialministerin Kristin Alheit (SPD)
sagte, in diesem Jahr werde landesweit mit dem Aufbau eines Qualitätsmanagements
begonnen. „Die getroffene Vereinbarung von Bund und Ländern ist richtig und wichtig. Ich
erwarte aber auch vom Bund ein stärkeres und dauerhaftes finanzielles Engagement.
Denn eine qualitativ hochwertige frühkindliche Bildung zahlt sich auf allen staatlichen
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Das Bündnis erhofft sich einen Schulterschluss aller Beteiligten im Land, um die
dringenden Probleme im Kita-Bereich zu lösen. Sozialministerin Kristin Alheit (SPD)
sagte, in diesem Jahr werde landesweit mit dem Aufbau eines Qualitätsmanagements
begonnen. „Die getroffene Vereinbarung von Bund und Ländern ist richtig und wichtig. Ich
erwarte aber auch vom Bund ein stärkeres und dauerhaftes finanzielles Engagement.
Denn eine qualitativ hochwertige frühkindliche Bildung zahlt sich auf allen staatlichen
Ebenen aus, daher sollten sich auch alle staatlichen Ebenen angemessen an der
Finanzierung beteiligen“, so Alheit.

Den Mangel an Fachpersonal will die Landesregierung mit dem 2014 begonnenen
Programm bekämpfen, das die Erzieher-Ausbildung von Quereinsteigern fördert. Die
Ausbildungskapazitäten an beruflichen Schulen wurden von rund 700 auf mehr als 1000
erhöht. Zudem wurde eine berufsbegleitende Ausbildung eingeführt.

Mit dpa

 zur Startseite

von gbo
erstellt am 12.Jan.2015 | 16:44 Uhr

Gefällt Ihnen dieser Beitrag? Dann teilen Sie ihn bitte in den sozialen Medien - und folgen uns
auch auf Twitter und Facebook:
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Von Deutsche Presse-Agentur dpa | 12.01.2015 17:58 Uhr

Aktionsbündnis Kiel

Flexible  Öffnungszeiten,  pädagogisch  geschultes  Personal,
kleine  Gruppen,  mehr Bildung  — die  Anforderungen an Kitas
sind  gestiegen.  Und  auch  anerkannt.  Doch  die  Realität  sieht
häufig anders aus. Eine Qualitätsoffensive soll dies ändern.

Verbesserung der Kita-Standards / Kiel / Lokales - KN - Kieler Nachrichten http://www.kn-online.de/Lokales/Kiel/Aktionsbuendnis-Kiel-fordert-Verbesserung-der-Kita-Standards
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Sozialministerin Kristin Alheit (SPD) sagte: „Die frühkindliche Bildung und
Betreuung in Kitas ist ein wichtiges Fundament für den weiteren Lebensweg unserer
Kinder und zugleich ein wichtiger Beitrag zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf.“
© Thomas Eisenkrätzer/ Archiv

Kiel . Ein Bündnis aus Wohlfahrtsverbänden,
Kita-Trägern, Gewerkschaften und
Elternvertretern hat eine Verbesserung der
Qualität in Kindertagesstätten gefordert. In einem
Positionspapier, das am Montag in Kiel vorgestellt
wurde, fordert das Kita-Aktionsbündnis eine
spürbaren Verbesserung der Kita-Standards,
bessere Arbeitsbedingungen, Fachberater für alle
Einrichtungen, mehr Geld für frühkindliche Bildung und eine Entlastung
für Familien. Das Bündnis erhofft sich einen Schulterschluss aller
Beteiligten im Land, um die Probleme im Kita-Bereich lösen zu können.

Unter anderem seien eine Verkleinerung der Gruppen und ein besserer
Personalschlüssel dringend erforderlich, heißt es in dem
Positionspapier. Derzeit seien rein rechnerisch 1,5 Erzieher für bis zu
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22 Kinder (in Ausnahmefällen bis zu 25 Kinder) im Alter von drei bis
sechs Jahren vorgesehen. Damit sei es nicht zu leisten, die Kinder mit
ihren ganz unterschiedlichen Bedürfnissen den heutigen fachlichen
Ansprüchen entsprechend zu fördern. Das Bündnis möchte eine
Gruppengröße von zunächst maximal 18 Jungen und Mädchen im
Ü-Drei-Bereich. Außerdem müssten die pädagogischen Fachkräfte
besser bezahlt und flächendeckende, kontinuierliche Fachberatungen
für alle Einrichtungen eingeführt werden.

Darüber hinaus seien ein geschlossenes Finanzierungskonzept und ein
Kita-Masterplan notwendig. In den vergangenen Jahren seien
zusätzliche Mittel überwiegend zum zahlenmäßigen Ausbau von
Krippenplätzen verwendet worden. „Sie haben aber zu keinerlei
Verbesserung der Rahmenbedingungen beigetragen“, heißt es in dem
Positionspapier.

Sozialministerin Kristin Alheit (SPD) sagte: „Die frühkindliche Bildung
und Betreuung in Kitas ist ein wichtiges Fundament für den weiteren
Lebensweg unserer Kinder und zugleich ein wichtiger Beitrag zur
Vereinbarkeit von Familie und Beruf.“ Sie wolle gemeinsam mit den
Partnern die Kindertagesstätten sowohl quantitativ als auch qualitativ
weiter stärken. So beteiligt sich das Land unter anderem an den
Kita-Betriebskosten und fördert die energetische Sanierung und die
Weiterentwicklung von Kitas zu Familienzentren. Allein für den letzen
Punkt standen 2014 rund 1,3 Millionen Euro zur Verfügung, von diesem
Jahr an sind es 2,5 Millionen Euro jährlich.

Neben den bereits gestarteten Maßnahmen werde dieses Jahr zudem
mit dem Aufbau eines Qualitätsmanagements in den Kitas begonnen,
wie Alheit sagte. Im November hatten sich die zuständigen Minister
von Bund und Ländern verständigt, bundesweite Qualitätsstandards zu
etablieren.

Die CDU-Landtagsabgeordnete Katja Rathje-Hoffmann begrüßte das
Positionspapier und sagte mit Blick auf den Betreuungsschlüssel, dieser
sei nie an die gestiegenen Anforderungen des
Kindertagesstättengesetzes angepasst worden. „Das muss sich
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ändern, sonst können die geforderten Standards nicht erreicht
werden.“ Zudem müsse die Größe der Betreuungsgruppen so
bemessen werden, dass vom ersten Tag in der Kita an eine individuelle
Förderung möglich sei.

Die Grünen-Landtagsabgeordnete Anke Erdmann betonte, ein besserer
Personalschlüssel sei zwar wünschenswert, aber zusätzlich zum
Engagement des Landes beim Krippenausbau nicht zu finanzieren.
Beim bedarfsgerechten Ausbau sei die Koalition auf einem guten Weg,
bei der Qualität sei noch Luft nach oben. Bis 2017 nehme die Koalition
rund 80 Millionen Euro mehr in die Hand, um die Kommunen beim
Krippenausbau und besserer Kita-Qualität zu unterstützen. Erste
Schritte in Richtung Qualitätsverbesserung seien gemacht, aber „echte
Qualitätssprünge werden nur gelingen, wenn Bund, Land und
Kommunen gemeinsam daran arbeiten“, sagte Erdmann.
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Appell an Lehrer: Keine
Geschenke über 10 Euro
KIEL Die Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW) Schleswig-Holstein
hat die Lehrkräfte aufgerufen, keine Ge-
schenke imWert von über zehn Euro von
Schülern anzunehmen. Anlass ist ein
Strafbefehl über 4000 Euro an eine Berli-
ner Lehrerin, die von ihrer Abgangsklasse
einAbschiedsgeschenkvonrund200Euro
angenommen hatte. In der Gewerkschaft
herrsche Kopfschütteln über den Strafbe-
fehl, sagte der GEW-Landesvorsitzender
MatthiasHeidngestern inKiel.DerGEW-
Chef verwies auf einen entsprechenden
Erlass in Schleswig-Holstein von 2012.
Auch dort sei eine Bagatellgrenze von
zehn Euro festgelegt. „Auch wenn es an
der grundsätzlichen Problematik nichts
ändert, ist es vielleicht einmal an der Zeit,
diese Grenze leicht anzuheben“, schlug
Heidn vor. Für zehn Euro gebe es ja kaum
noch einen schönen Blumenstrauß zu
kaufen. Heidn verwies darauf, dass zehn
Euro auch die Obergrenze für Material-
kosten sind, falls die Schüler ihremLehrer
etwas basteln wollen. Dies sei also eine
„wenig überzeugende Alternative“. epd

Wintervögel: Spatz hat
erneut denSchnabel vorn
NEUMÜNSTER Der Spatz hat bei der
„Stunde der Wintervögel“ in Schleswig-
Holstein erneut den Schnabel vorn: Er ist
in fast jedemGarten zuHause, wie die ak-
tuelle Wintervogelzählung des Natur-
schutzbundesDeutschland (Nabu) ergab.
Auf den Plätzen folgen Feldsperling, Am-
sel und Kohlmeise, wie Nabu-Geschäfts-
führerIngoLudwichowskigesterninNeu-
münster bilanzierte. 2440 Freiwillige be-
teiligten sich imNorden an derWintervo-
gelzählung. Sie erfassten in den Gärten
Schleswig-Holsteins insgesamt69535Vö-
gel. Bundesweit
hatten an dem
stürmischen Wo-
chenendeknapp
48 000 Zähler ins-
gesamt mehr als
1,3 Millionen Vö-
gel gemeldet. Bei
der Wintervogel-
zählung zählten Freiwillige eine Stunde
lang die Vögel in Gärten, an Futterhäus-
chen, auf dem Balkon oder im Park. Ziel
derAktionwar,einmöglichstgenauesBild
vonderVogelwelt indenStädtenundDör-
fern zu erhalten. lno

Metalldiebstahl: Polizei
fasst sieben Verdächtige
HENSTEDT-ULZBURG 2000 Meter Kup-
ferkabel habenDiebebeimEinbruch in ei-
ne Firma in Henstedt-Ulzburg (Kreis Se-
geberg) mitgehen lassen. Nach der Tat in
der Nacht zu Sonntag stellte die Polizei
mehrereVerdächtige, diemitLieferwagen
mitbulgarischemKennzeichenunterwegs
waren.Weil ihnenaberdieTatnichtnach-
gewiesenwerden konnte, wurden alle Sie-
ben zunächst wieder freigelassen. Die Po-
lizei sucht jetzt Zeugen. sh:z

Schleswig-HolsteinSchleswig-Holstein

Munitionsaltlasten in Nord- und Ostsee setzen Senfgas und Arsen frei

KIEL DasThema ist noch langenicht vom
Tisch: Das Giftgas aus nach dem Zweiten
Weltkrieg im Meer versenkten Kampf-
stoffen gefährdet nicht nur Tiere und
Pflanzen in Nord- und Ostsee, sondern
kann über Fische für auch Menschen ge-
fährlich werden. Davor warnt der Um-
weltbiologe Stefan Nehring, der sich seit
Jahren mit Munitions-Altlasten in den
Meeren beschäftigt, in einem Artikel in
der FachzeitschriftWaterkant.
In Zeitungsartikeln, aber auch in wis-

senschaftlichen Fachartikeln, hat er eine
Vielzahl von Fällen aus den 1940er und
1950er Jahren gefunden, bei denen Hun-
derteVerbraucherinDänemark,Deutsch-
land und Polen nach dem Verzehr von
DorschausdembesondersbelastetenGe-
bietvorBornholmschwereVergiftungser-
scheinungen zeigten. Auch die Helsinki-
Kommission (Helcom), die für die Anrai-
nerstaaten die Belastung der Ostsee mit
Chemiewaffenuntersucht,weist in ihrem
aktuellen Bericht auf dieMöglichkeit von
Senfgas-Vergiftungen hin.
Die untersuchten Vergiftungsfälle lie-

genschonlangezurück–„dasRisiko,heu-
te mit Kampfstoffen belasteten Fisch auf
denTellerzubekommen, istsicherlichge-
ring, aber nicht Null“, schreibt Nehring.
Seit 1950 verbietet eine Bundesverord-

nung das Anlanden von kontaminiertem
Fisch,etwawenndenFischernnebendem
Fang Munition ins Netz geht oder sie
selbstAnzeichenzeigen:Senfgasgreift in-
nerhalb von Sekunden dieHaut an.Nicht
sofort erkennbar ist dagegen die Belas-
tung mit dem krebserregenden Arsen. In
dem im vergangenen Jahr abgeschlosse-

nen Projekt „Chemsea“ haben Wissen-
schaftler Fische in der Nähe der Giftgas-
Lagerstätten bei Bornholm untersucht –
sie hatten ein geschwächtes Immunsys-
tem und waren magerer und weniger fit
als Fische aus anderen Regionen. Die Er-
gebnissederUntersuchungenspeziell auf
Kampfstoffe stehen noch aus. Dennoch
raten die Wissenschaftler Verbrauchern
davonab,FischeausdemGebietzuessen.
Die Gefahr durch Senfgas-Dorsch oder

Arsen-Schollennimmtzu,warntNehring:
Die etwa vor Helgoland sowie in und vor
der Flensburger Förde versenkte Muniti-

Torpedo-Bergung in derOstsee: Tausende TonnenMunition aus demZweitenWeltkrieg liegen noch imWasser. FROST

.. ........................................................
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„Zur Mitte des Jahrhunderts
werden die Hüllen durchgerostet

sein, die giftigen Stoffe
werden freigesetzt.“

Stefan Nehring
Umweltbiologe

on rostet seit Jahren vor sich hin. In den
tickenden Zeitbomben lagern Millionen
Tonnen Kampfstoffe auf dem Meeres-
grund. „Zur Mitte des Jahrhunderts wer-
dendieHüllendurchgerostet sein,diegif-
tigen Stoffe werden freigesetzt“, so Neh-
ring. Noch sei es also möglich, die Altlas-
ten zu bergen. Aber: „Die Zeit drängt. Je
stärker die Metallhülle wegrostet, umso
schwieriger wird das Finden und Bergen
der giftigen Inhaltsstoffe.“
Dass die Staaten wirklich interessiert

sind, die Munition zu bergen, bezweifelt
Nehringjedoch.„Derzeit istnichterkenn-
bar, dass eine großräumige Gefährdung
dermarinenUmweltüberdenlokalenBe-
reich der munitionsbelasteten Flächen
hinaus vorhanden oder zukünftig zu er-
warten ist“, lautet das Fazit einer Bund-
Länder-Kommission. Austretende Stoffe
würden sich schonverdünnen, sodie vor-
herrschendeMeinung–eineMeinung,die
Schleswig-HolsteinsUmweltministerRo-
bert Habeck (Grüne) kürzlich im
Deutschlandfunk als „bescheuert“ be-
zeichnete. In Schleswig-Holstein befreit
der Kampfmittelräumdienst zumindest
dieFahrrinnenvonMunitionsresten.Eine
grundsätzliche Lösung des Problems
durchdieOstsee-StaatenistnichtinSicht.

Matthias Kirsch

RASTATT/ITZSTEDT Für Sexge-
schäfte mit einer 15-Jährigen hat
das Amtsgericht Rastatt (Baden-
Württemberg) einen Rentner zu
2700 Euro Geldstrafe verurteilt.
Die Richterin befand ihn gestern
in sechs Fällen der Förderung se-
xueller Handlungen Minderjähri-
ger für schuldig. Sie sagte aber
auch: „Die Taten resultierten aus
einer Liebesbeziehung.“
Der Angeklagte betonte vor Ge-

richt: „Ich bin kein Pädophiler.“
Klaus-Bernd G. (63) hatte im
Sommer 2014 auf dem Camping-
platz von Itzstedt (Kreis Sege-
berg) ein Verhältnis mit der
15 Jahre alten Schülerin Korinna
Q. begonnen. „Von meiner Seite

war es die ganz große Liebe, die
Liebe meines Lebens“, sagt er
noch heute.
KorinnaQ. lebtemit ihrer Fami-

lie dauerhaft auf dem Camping-
platz in Itzstedt, wollte dort weg.
UmGeld für ein gemeinsames Le-
ben zuhaben, fuhr derRentner sie
zunächst zumStraßenstrich. Spä-
ter machte er mit Zustimmung
der Schülerin Nacktaufnahmen
und bot sie auf einer Sex-Seite zur
Auktion an. Sechs Treffen in
Hamburg und Schleswig-Hol-
stein gab es, bei denen Korinna Q.
gegen Bezahlung Freier hatte.
Nach einem Streit mit ihrer

Mutter ergriff Korinna Q. wie ge-
plantmit demRentner die Flucht.

Sie währte nicht lange, nach einer
Woche griff die Polizei in Rastatt
zu. Der Bruder desMädchens hat-
te sich als Freier ausgegeben und
ein Treffen vereinbart. Allerdings
wollte Korinna Q. nicht zu ihrer
Familie zurück, das Jugendamt
Bad Segeberg hat sie bei Pflegeel-
tern untergebracht.
Rentner Klaus-Bernd G. be-

schrieb Korinna Q. im Gericht als
„extrem sexsüchtig“ und bedank-
te sich für den „fairen Prozess“.
Mutter Kirsten Q. (49) war nach
demUrteil der Richterin den Trä-
nen nahe: „Das ist zum Kotzen.“
Der Rentner und das Mädchen

gaben im Gericht an, nicht mehr
in Kontakt bleiben zu wollen. ge

KIEL/HAMBURG Nach den schwerenUn-
wettern imNordenmit orkanartigen Böen
und Sturmfluten haben die Aufräumarbei-
ten begonnen. Mit Orkanböen bis Wind-
stärke 12 hatten die Sturmtiefs „Elon“ und
„Felix“ am Wochenende Bäume abgebro-
chen oder entwurzelt, Verkehrs- und Stra-
ßenschilder abgerissen sowie Ziegel von
den Dächern geweht. An der Westküste
Schleswig-Holsteins wurden von Freitag
bis Sonntag eine Serie von Sturmfluten re-
gistriert. Nach Angaben von Hendrik
Brunckhorst vom Landesbetrieb für Küs-
tenschutz traten stärkere Schäden auf Sylt
auf: An der Hörnum-Odde brachen bis zu
19Meter Dünen ab, und es gab Sandumla-
gerungen. Bei Rantum, Kampen und List
gab es leichtere Dünenabbrüche. An den
neuen Deichen auf Nordstrand und in Bü-
sum gab es geringe Schäden an den Deck-
werkenoderAuswaschungendahinter.Mit
den Ausbesserungsarbeiten wurde begon-
nen. „Die Deichsicherheit war an keinem
Ort und zu keinem Zeitpunkt gefährdet
und ist auch jetzt in vollem Umfang gege-
ben“, sagte Brunckhorst.
Viel Arbeit gibt es indes in denWäldern

Schleswig-Holsteins: Das Aufräumen nach
den Stürmen „Xaver“ und „Christian“ En-
de 2013 hatten die Helfer erst im Herbst
vergangenen Jahres abgeschlossen. Jetzt
müssen erneut Sturmschäden beseitigt
undWildschutzzäunebeidenNeuanpflan-
zungen erneuert werden, wie die Spreche-
rin der Landwirtschaftskammer, Isa-Maria
Kuhn, berichtete. „Es ist jedoch kein Ver-
gleich zu Xaver und Christian.“
Bei Rendsburg musste die Bahnstrecke

Flensburg–Neumünster gesternVormittag
gesperrtwerden,daeinBaumaufdieOber-
leitung zu fallen drohte. Er wurde zersägt.
Für die Dauer der Sägearbeiten wurde die
Bahnstrecke im Bereich Büdelsdorf (Kreis
Rendsburg-Eckernförde) für etwa 45 Mi-
nuten gesperrt. Dadurch kam es bei 16 Zü-
gen zu Verspätungen, teilte die Bundespo-
lizei in Flensburgmit.
EineWetterbesserung ist zunächst nicht

in Sicht. Der Deutsche Wetterdienst kün-
digte bis heute Mittag weiter stürmisches
Wetter mit Böen um 70 Stundenkilometer
(Windstärke 8) sowie Dauerregen mit bis
zu 30 Litern pro Quadratmeter an. Der
Windsollbismorgenetwasabflauen, inder
Nacht zum Donnerstag an der Nordsee
aber erneutmit zumTeil schweren Sturm-
böenwehen.DazusollesRegen-undGrau-
pelschauer oder auch kurze Gewitter ge-
ben. Die Forstbehörde in Schleswig-Hol-
stein erneuerte ihreWarnung vor dem Be-
treten der Wälder: Auch nach einem Ab-
flauenderStürmeseidieGefahrdurchum-
gestürzte Bäume, angebrochene Kronen
oder herabfallende Äste oft noch groß. lno

Wiedereinbisschenkleiner:MitdenSturm-
tiefs„Elon“ und„Felix“ hat dieNordseeerneut
an der Insel Sylt genagt. DPA

KIEL An der Basis rumort es. Die Be-
schäftigten indenKitas inSchleswig-
Holstein sind mit den Arbeitsbedin-
gungenunzufriedenundbeklagenei-
neschleichendeStandardabsenkung.
„Ausnahmegenehmigungen für
Gruppen mit bis zu 25 Kindern sind
inzwischeneherdieRegelalsdieAus-
nahme“, heißt es in einemPositions-
papier der Wohlfahrtsverbände, Ge-
werkschaften kirchlichen Träger von
KitasundElternverbänden.„VieleFa-
milien sind inzwischen froh, wenn
überhaupt eine kontinuierliche Be-
treuung gewährleistet werden kann
und keineGruppen oder gar Einrich-
tungen aus Personalmangel bei
krankheitsbedingten Ausfällen ge-
schlossen werden müssen“, erklärte

gesterndieSprecherindesVerbandes
evangelischer Kindertagesstätten
Angelika Wurth auf einem Kongress
in Kiel. Für Eltern sei es schwer er-
träglich, dauernd Abstriche bei der
Qualität zumachen, um Familie und
Beruf überhaupt unter einen Hut zu
bringen. „In derQualität der Kinder-
betreuung spiegelt sich die Verant-
wortungunsererGesellschaft für un-
sereZukunftwider“,betontendieAk-
teure. Diese Verantwortung werde
sichtbar in qualitativen Anforderun-
gen und finanziellem Engagement.
Bei beidem gebe es Defizite. Die For-
derungen: kostenloser Kitabesuch,
Attraktivitätssteigerung des Berufs,
umhohenKrankenstandundgeringe
Verweildauer im Job zu bekämpfen,

Qualitätsoffensiven mit viel Fortbil-
dung und auskömmliche Finanzie-
rung. Um Kinder mit unterschiedli-
chenStartchancenzu fördern, sei zu-
demeineVerkleinerungderGruppen
erforderlich.VondenRegierungspar-
teien wurde zwar gestern einge-
räumt, dass es bei derQualität in den
Kitas noch Luft nach oben gibt. Sozi-
alministerin Kristin Ahleit (SPD)
wiesabergleichzeitigaufdenfinanzi-
ellen Kraftakt des Landes in Sachen
Kitashin.Sobeteiligemansichanden
Betriebskosten, fördere die Weiter-
entwicklung von Kitas zu Familien-
zentren. Dafür standen 2014 rund
1,3 Millionen Euro zur Verfügung,
vondiesemJahr an sind es 2,5Millio-
nen Euro jährlich. kim

Nachr ichten
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„Die ganz große Liebe“: Rentner bot
15-Jährige für Sex-Auktion an – Geldstrafe
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Wohlfahrtsverbände fordern
mehr Qualität bei Kindertagestätten

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

DIENSTAG, 13. JANUAR 2015 SEITE 5
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................DIENSTAG, 13. JANUAR 2015 SEITE 5

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................



 

Ministerium für Soziales, 
Gesundheit, Wissenschaft 
und Gleichstellung 

 
 
 
 
 

Medien-Information  
 

 

12. Januar 2015      / Sperrfrist: 15.30 Uhr
 

 
Sozialministerin Kristin Alheit: Gemeinsames Engagement für weitere Stärkung 
der Betreuungsangebote und der Kita-Qualität ist unser Ziel  
 

KIEL. „Wir setzen uns in Schleswig-Holstein gemeinsam für Kita-Qualität ein: Die früh-

kindliche Bildung und Betreuung in den Kitas ist ein wichtiges Fundament für den wei-

teren Lebensweg unserer Kinder und zugleich ein wichtiger Beitrag zur Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf. Gemeinsam wollen wir die Kitas sowohl quantitativ als auch 

qualitativ weiter stärken“, betont Alheit heute (12.1.) auf der Veranstaltung ´Unsere 

Kinder, unsere Zukunft` des Kita-Aktionsbündnisses in der Fachhochschule Kiel. „Mein 

Dank gilt allen Beteiligten für den gemeinsam geleisteten Kraftakt beim Aus- und Auf-

bau einer guten Kinderbetreuung in Schleswig-Holstein. Neben den bereits gestarte-

ten Maßnahmen werden wir in diesem Jahr landesweit mit dem Aufbau eines Quali-

tätsmanagements in den Kitas beginnen.“ Die geplante Maßnahme zur Qualitätssiche-

rung und Qualitätsentwicklung wird im Rahmen des Sozialdialoges gemeinsam mit 

den Beteiligten entwickelt. 

 

In einer Qualitätsoffensive hat das Land gemeinsam mit den Partnern folgende Maß-

nahmen eingeleitet 

 das Projekt Fachberatung zur Stärkung und Unterstützung der Kitas und der 

Fachkräfte 

 die Weiterentwicklung von Kitas zu Familienzentren mit einem erweiterten  

Unterstützungsangebot für Familien 

 Fachkräftegewinnung u.a. durch ein Projekt zur Umschulung zu Erziehern  

 Programm zur energetischen Sanierung für Kitas und Schulen  

 Infrastruktur-Förderprogramm auch für den Ü3-Bereich (Start 2015) mit weite-

ren 12 Mio Euro. 

 

In einem Kitagipfel mit Bund und Ländern hatte sich Alheit Ende 2014 auch auf Bun-

desebene für weiteres Engagement eingesetzt: „Die getroffene Vereinbarung von 

Bund und Ländern ist richtig und wichtig. Ich erwarte aber auch vom Bund ein stärke-

res und dauerhaftes finanzielles Engagement. Denn eine qualitativ hochwertige früh-

kindliche Bildung zahlt sich auf allen staatlichen Ebenen aus, daher sollten sich auch 

alle staatlichen Ebenen angemessen an der Finanzierung beteiligen“, so Alheit.  

 

Noch immer ist das soziale Umfeld in hohem Maße bestimmend für die Bildungschan-

cen von Kindern. Kitas unterstützen Eltern in ihrer Bildungs- und Erziehungsverant-



wortung und liefern einen wesentlichen Beitrag für ein selbstbestimmtes Leben sowie 

gesellschaftliche Teilhabe. Gemeinsam mit den Trägern und den kommunalen Part-

nern verbessert das Land daher die Angebote im Land nicht nur quantitativ, sondern 

auch qualitativ.  

 

Hintergrund-Fakten zu Kitas in Schleswig-Holstein 

Ausbau U3: Schleswig-Holstein hat im Ländervergleich mit den westdeutschen Län-

dern 2014 mit den höchsten Jahres-Zuwachs (gemeinsam mit HH), im gesamtdeut-

schen Vergleich den zweithöchsten Zuwachs: Die Zahl der Angebote stieg gegenüber 

2013 um 4,1 Prozent. In Deutschland insgesamt betrug der Zuwachs 3,0 Prozent. 

Mehr als 160 Mio. Euro sind bislang von Bund und Land in den Ausbau U3 geflossen.  

Land beteiligt sich an Kita-Betriebskosten: Die Gesamtsumme der Betriebskostenzu-

schüsse U3 betrug in 2014 84,24 Mio. Euro. 2015 werden es insgesamt 101,74 Mio. 

Euro sein, davon mehr als 73 Mio. Euro vom Land. 2012 waren es in Schleswig-

Holstein rund 33 Mio. Euro von Land und Bund. Als Betriebskostenzuschüsse für  

Elementarplätze (Ü3) stellt das Land jährlich weitere 70 Mio. Euro bereit.  

Förderprogramm „Energetische Sanierung: Mit dem Fördervolumen von 11,5 Millionen 

Euro können zu einem Anteil von 80 % Maßnahmen gefördert werden. 

Verbesserung der Sozialstaffelregelung: Mit einer gesetzlichen Regelung hat das Land 

dazu beigetragen, dass Eltern, die Arbeitslosengeld II beziehen, durch ihre Kommune 

von den Kita-Elternbeiträgen befreit sind.  

Fachkräftegewinnung: 2014 startete ein Programm, mit dem die Erzieher-Ausbildung 

für Quereinsteiger gefördert wird. Außerdem wurden Ausbildungskapazitäten an Fach- 

und Berufsfachschulen von rund 700 auf mehr als 1000 im Jahr 2012/13 erhöht sowie 

eine berufsbegleitende Ausbildung eingeführt. 

Qualitative Kita-Weiterentwicklung durch Förderung von Familienzentren: Förderung 

von Aufbau und Betrieb von bis zu 100 Familienzentren. Sie bieten Hilfe- und Unter-

stützungsangebote für Familien. Dabei sollen u.a. bestehende Kitas zu Familienzen-

tren weiterentwickelt werden. Dafür standen 2014 1,3 Millionen Euro bereit und ab 

2015 2,5 Mio. Euro pro Jahr.   

Qualitative Kita-Weiterentwicklung durch Fachberatung: ab 2014 Förderung des Auf-

baus und Betriebs von pädagogischer Fachberatung in Kitas zur Entwicklung und 

Stärkung effektiver Bildungskonzepte und besseren Rahmenbedingungen in den 

Kitas. Dafür standen 2014 0,7 Millionen Euro und ab 2015 1,5 Millionen Euro bereit.  

Betreuungsschlüssel: Sowohl Ü3 als auch U3 ist der Betreuungsschlüssel in SH güns-

tiger als im Bundesdurchschnitt laut Bertelsmann-Stiftung: Bei Ü3 beträgt er in SH 9,0, 

das bedeutet, auf 1 Betreuerin/Betreuer kommen 9,0 Kinder (Bundesdurchschnitt: 

1/9,6). U3 beträgt der Schlüssel in Schleswig-Holstein 3,9 (Bundesdurchschnitt: 4,6).  
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Frühkindliche Bildung

Nr. 005/2015 vom 12. Januar 2015

Katja Rathje-Hoffmann: Die Qualität der Kindertagesstätten
muss besser werden

Die Sprecherin der CDU-Fraktion im Schleswig-Holsteinischen Landtag für
frühkindliche Bildung, Katja Rathje-Hoffmann, hat das heute (12. Januar 2015)
vorgestellte Positionspapier des Aktionsbündnisses „Unsere Kinder -unsere
Zukunft“begrüßt: 

„Der Betreuungsschlüssel in unseren KiTas wurde nie an die gestiegenen
Anforderungen des Kindertagesstättengesetzes angepasst. Nicht einmal Vor-
und Nachbereitungszeiten der Erzieherinnen und Erzieher werden einheitlich
berücksichtigt. Das muss sich ändern, sonst können die geforderten Standards
nicht erreicht werden“, forderte Rathje-Hoffmann.

Die CDU-Abgeordnete forderte SPD, Grüne und SSW auf, die Träger der KiTas,
Gemeinde und Kreise mit der Finanzierung der gestiegenen Anforderungen
nicht allein zu lassen. 

„Die Größe der Betreuungsgruppen ist so zu bemessen, dass vom ersten Tag
in der KiTa an eine individuelle Förderung möglich ist. Diese individuelle
Förderung darf nicht mit dem Verlassen der KiTa enden, sondern muss auch in
der Grundschule fortgesetzt werden“, so Rathje-Hoffmann.

Pressesprecher Dirk Hundertmark Landeshaus, 24105 Kiel
Telefon: 0431 988-1440 Telefax: 0431-988-1443 E-Mail: info@cdu.ltsh.de Internet: http://www.cdu.ltsh.de
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Kitaförderung auf gutem Kurs 
 
 
Zu den Forderungen des Kita-Aktionsbündnisses sagt die kitapolitische Sprecherin der 

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen, Anke Erdmann: 
 
Einen bedarfsgerechten Ausbau und ein Maßnahmenpaket für mehr Kitaqualität fordert das 
Kita-Bündnis. Beim bedarfsgerechten Ausbau sind wir schon auf einem guten Weg, bei der 
Qualität ist noch Luft nach oben.  
 
In kaum einem Bildungsbereich ist so viel Bewegung wie in den Kitas, darum nimmt diese 
Koalition bis 2017 auch 80 Millionen Euro mehr in die Hand, um die Kommunen beim Krip-
penausbau und besserer Kitaqualität zu unterstützen. Für alle U3-Plätze, die seit 2009 ge-
schaffen wurden, wird das Land aufkommen. Zusätzlich sind erste Schritte in Richtung 
Qualitätsverbesserung gemacht. Den Personalschlüssel zu verbessern, wäre wünschens-
wert, zusätzlich zum Engagement des Landes beim Krippenausbau ist das aber nicht zu fi-
nanzieren.  
 
Echte Qualitätssprünge werden nur gelingen, wenn Bund, Land und Kommunen ge-
meinsam daran arbeiten. 
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